Eiräazegëtte 
Aunahme⸗Bureans, 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 


Antoncens 
Anahme⸗Burcgus. 

In Poſen außer in der 
Sengen dieſer Beitung 


(Wilhebaſtr. 10 Stettin, Stuttgart, Wien; 
bei G. 3. Alrici & Co. bei G. K. Banbe & Co. 
| Bveizeſtraße 14, ` Honfenfein & Nogler, 
in Gneſen bei Uh. Spindler, = ® Audolph Muße. 


in Grätz bei L. Streiſand, 


In Berlin, Dresden, Görg 
m 2 ſeritz bei SR, Matthias. 


Jahrgang. | 9 S beim „nvalidendans“ 


Yreiundachtzigſter 
Das Abonnement guf dieses täglich drei Mal er ſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren 


5 In d vn 
Si ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Raum, Rellamen verhültnißmäßig höher, find an die 95 
| 8 90 Posen 4½ Mark, für ganz Deutſchland b rk 4 Pf. bat en 9 € ee m er. Grpesttion zu ſenden und werden für bie am fol⸗ 
t / ka EI Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis EN 
KR 2 0 ſchen Reiches an. 5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Weſten nach denjenigen Grundsätzen umgerechnet werden würden, die 
für die Oſtbahn angenommen ſind, ſo würden die Verhältniſſe für die 
Landwirthſchaft nur noch ſchwieriger werden und insbeſondere die 
hannoverſche Landwirthſchaft wurde um mindeſtens 12 Millionen 
Mark jährlich geſchädigt werden, die ſie mehr zu tragen hätte. 
Aehnlich liegt die Sache mit den Transporten von den See⸗ 
häfen nach Frankfurt a. M. Es find, für dieſe Transporte über⸗ 

ſeeiſcher Nohprodukte von jeher billige Tarife gewährt werden, 
um dieſe Produkte, namentlich Baumwolle. nach dem Süden trans⸗ 
portiren zu können, wo eine bedeutende Baumwolleninduſtrie vorhan⸗ 
den iſt. Wenn gleichmäßige Tarife angenommen werden ſollten, ſo 
würden nach meiner Schätzung die Produkte um etwa 500,000 Mark 
pertheuert werden, und um dieſen Betrag würde die Induſtrie bes 
laſtet zu Gunſten der Gleichmäßigkeit und Stabilität der Tarife. 
Den möglichen Einnahmeerhöhungen ſtehen ſehr bedeutend: Gr 
mäßigungen gegenüber, und dieſe werden wahrſcheinlich gerade jo 
nutzlos fein, wie umgekehrt die Erhöhungen für die Induſtrie 
ſchädlich find. Solche Ermäßigungen müſſen bei Köln⸗ Minden, 
Magdeburg⸗Halberſtadt, Potsdam⸗Magdeburg und der Direktion in 
Frankfurt a. M. eintreten. Sie mögen durch die Erhöhungen aus⸗ 
geglichen werden, ſo daß der Fiskus nichts merkt; aber die wirth⸗ 
ſchaftlichen Folgen der Einheit der Tarife werden ſchwerwiegend ſein. 

Wohin ich blicke, überall Zuſicherungen in Bezug auf Betrieb und 
Verkehr: der Miniſter betont immer wieder, daß die Maßregeln zum 
Segen des Landes gereichen werden. Aber bis zu ihrer Wirkſamkeit 
iſt noch ein weiter Schritt und der Weg über den Fiskus ſchwächt 
ihre Wirkung zu Gunſten der wirthſchaftlichen Verhältnifie ab. Als 
der Miniſter geſtern dieſelben Versicherungen in Bezug auf das 
Sekundärbahnnetz wiederholte, daß die Verſtaatlichung ſichtlich zum 
Segen des Landes gereiche und den Ausbau des Staatsbahnnetzes er⸗ 
mögliche, ſchenkte die Rechte ſeinen Worten Beifall; wenn Sie aber 
die Sache bei Licht beſehen; welche Mittel ſind es, aus denen das 
Staatsbahnnetz erweitert wird? Doch nur die Ueberſchüſſe aus der 
früheren Privatbahn⸗Verwaltung, und wenn Sie daſſelbe jetzt aus 
Staatsmitteln machen wollen, jo bleibt nichts anderes übrig, als neue 
Anleihen aufzunehmen. Ich denke im Ganzen hätte hier das Privat⸗ 
bahnweſen wieder einmal zum Wohle des Landes gereicht. Dafür, 
daß die Verſtagtlichung auch bei den Ausgaben mit relativ geringem 
Erfolge gearbeitet hat, behalte ich mir den Nachweis vor. (Lebhafter 
Beifall links.) 


lichkeit der Erfüllung der Zuſicherungen in Bezug auf die Vereinfachung 
des Betriebs und die relativ geringe Erhöhung des Ueberſchuſſes um 
35 Millionen beweiſt, daß irgend eine weſentliche Aenderung nicht ein⸗ 
getreten iſt, zunächſt nicht bei den alten Stgatsbahnen, obwohl das 
Netz ſelbſt jich in den letzten Jahren jo gewaltig ausgedehnt hat. Den 
Maßſtab für das Urtheil liefert der letzte feſtſtehende Eiſen⸗ 
bahnetat von 1879—80. Der Miniſter veranſchlagt die Mehr⸗ 
einnahmen pro 1879—80 bereits auf 10 Millionen, in dieſe 
Ziffer iſt aber der Antheil des Staats an einigen Privat⸗ 
bahnen (ca. 2 Millionen) und der Erlös aus der Veräußerung 
von Materialien und aus höheren Wagenmiethen lebenfalls ca. 2 Mil⸗ 
lionen) mit hineingeworfen, ſo daß in Wirklichkeit nur ein Mehrüber⸗ 
ſchuß von 6 Millionen, nicht 10, aus der Verwaltung der alten Staats⸗ 
bahnen bleibt, alſo etwas mehr als 7000 Mark pro Kilometer, was 
nicht als eine Erhöhung der Einnahmen betrachtet werden kann. Da⸗ 
bei war das Netz in jenem Jahre um ungefähr 750 Kilometer erwei⸗ 
tert worden. In Wirklichkeit bleiben die Einnahmen 1879/80 um un: 
gefähr 13 Millionen hinter dem Etat zu ück. In den erſten 7 Mona⸗ 
ten des folgenden Jahres hat das alte Staatsbahnnetz nach einer 
Aeußerung des Miniſters in der Kommiſſion eine Mehreinnahme von 
2,800,000 Mark bei einer Erweiterung um 200 Kilometer. Die Staats⸗ 
bahnen durchſchneiden alle Theile der Monarchie, aber nur bei der 
Direktion in Frankfurt a. M. iſt eine Steigerung der Einnahmen ber 
vorgetreten, es kann alſo von einer Erhöhung der Erwenbsthätigkeit 
nur als von einer vereinzelten Erſcheinung die Rede ſein, und es 
müßte erſt eine allgemeine Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage eintre⸗ 
ten, wenn für das alte Staatsbahnnetz, deſſen Einnahmen für das 
laufende Jahr um 6 Millionen geringer als 1879—80 angenommen 
ſind, die Erwartungen, die die Staatsregierung bei ihrem Etat 
ausgeſprochen hat, ſich erfüllen ſollen. Etwas anders ſtellt ſich 
die Sache bei den verſtaatlichten Bahnen: da iſt allerdings eine 
Erhöhung der Einnahmen eingetreten, welche Denen, die im 
Eiſenbahnweſen Beſcheid wiſſen, bereits am Schluß des Jahres 
1879 bekannt war. Mit der Uebernahme durch den Staat hat ſie 
nichts zu thun, und wenn die früheren Verwaltungen trotz der ihnen 
bekannten Mehreinnahme ſich damals entſchloſſen haben, ihre Bahnen 
zu einem relativ niedrigen Zinsſatz zu veräußern, fo war der Grund 
im Weſentlichen der, daß ſtatt eines ſchwankenden Ertrages eine feſte 
Rente angeboten wurde, und, wie hier ſchon öfter zur Sprache ge⸗ 
kommen iſt, das Intereſſe der Börſe, an dem Kurſe der Aktien zu ver⸗ 
dienen, namentlich maßgebend geweſen iſt. Aber der Miniſter berech⸗ 
nete jih am 13. November unter Hinzunahme der Rheiniſchen Bahn 


Amtliches. 

Berlin, 17. Dezember. Der König hat geruht: den Landgerichts⸗ 

Rath Hergenhahn in Koblenz zum Direktor des Landgerichts in Lim⸗ 
burg an der Lahn, und den Ger.⸗Aſſeſſor Lange in Pyritz zum Amts⸗ 
lichter zu ernennen; bei dem Miniſterium für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten dem Kanzleirath Niedlich den Charakter als Geh. 
Hanzleirath, dem Geh. expedirenden Sekretär Dühring und dem Geh. 
Negiſtrator Rieß den Charakter als Kanzleirath und dem Geh. expedi⸗ 
zenden Sekretär und Kalkulator Rüſter den Charakter als Rechnungs⸗ 
zath zu verleihen; ferner den ſeitherigen Bürgermeiſter Werners zu 
Düren in Folge der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
getroffenen Wiederwahl, ſowie den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten Wenning zu Soeſt in Folge der von der dortigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung getroffenen Wiederwahl, in gleicher Eigenſchaft für 
eine fernere ſechsfährige Amtsdauer zu beſtätigen. 
Der Rechtsanwalt Walter in Breslau iſt vom 1. Januar 1881 ab 
Ba, Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Brandenburg zum Notar im Bezirk des Kammergerichts mit An⸗ 

weiſung ſeines Wohnſitzes in Brandenburg, ernannt worden. Der 
Rechtsanwalt Barchewitz in Breslau iſt zum Notar im Bezirk des 
Hber⸗Landesgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Breslau, ernannt worden. Der Notar Velder in Wald iſt in den 
Amtsgerichtsbezirk Krefeld, im Landgerichtsbezirke Düſſeldorf, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Krefeld, verſetzt worden. 


E E ee 


Nom Fandtage. 
30. Sitzung des Abgeordnetenhanſes. 
E Berlin, 17. Dezbr. Am Miniſtertiſche: Maybach, Friedberg und 
Kommiſſarien. N 
| Eingegangen iſt ein Nachtrag zum Etat (280,000 M. als preußi⸗ 
ſcher Ankheil an den Koſten der feſten Rheinbrücke bei Offenbach) und 
ein Geſetzentwurf betr. die Verwendung der Jahresüberſchüſſe der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. 
Der zurückgeſtellte Titel 6 Kapitel 64 der Bauverwaltung (Bau⸗ 
Inſpektoren) iſt von der Budgetkommiſſion darauf hin geprüft worden, 
ab der im landwirthſchaftlichen Etat neu eingeſtellte Baubeamte nicht nete ih am S . 
hier geſpart werden könne; die Kommiſſion war nicht dieſer Anſicht. eine Mehreinnahme von 8,260,000 Mark gegenüber dem früheren An⸗ 
Rauchhaupt verlangt bei den öffentlichen Bauten, ſchlage, die Denkſchrift dagegen eine von 5,284,000 Mark unter Abrech⸗ 
pe altung Ä Spar⸗ e ſonſt an Superdividende und Eiſen⸗ 
Er ſ bahnabgaben zugefloſſen wäre. Auch dieſe Summe iſt nicht ganz zu⸗ 
treffend; denn wenn die verſtaatlichten Eiſenbahnen, ſolche Mehrein⸗ 
nahmen auf ihrem Konto gehabt hätten, würden ſie eine höhere Divi⸗ 
dende, Superdividende und Eiſenbahnabgabe an den Staat zu zahlen 
gehabt boren, Indeſſen iſt anzuerkennen, daß zur Zeit die Reſultate 
ſiskaliſch durchaus günſtige ſind und ich am wenigſten werde das beſtrei⸗ 
ten; für das laufende Jahr tft proviſoriſch eine Mehreinnahme von ca. 
7 Mill. angenommen und eine höhere wird definitiv erwartet. Dabei 
kommt aber in Betracht, daß im Anfang d. J. namentlich die Köln⸗Minde⸗ 
ner und die Rheiniſche Bahn einen außerordentlichen Verkehr durch 
den plötzlichen Aufſchwung des Verkehrs in Eiſen und Kohle gehabt 
haben. Aber der letzte Monat ergiebt bereits, daß dieſe Bahnen mit 
einer Mindereinnahme gegenüber dem Verkehr zu kämpfen gehabt ha⸗ Bahnen 
ben. Das Reſultat der erſten 9 Monate darf a ſo nicht auf das ganze nicht das 
Jahr bezogen werden. Unzmeifelhaft wird jeder Verkehrsaufſchwung, 
den wir ja alle erhoffen, die Einnahmen erheblich ſteigern, und Niemand 
auf dieſer (der linken) Seite des Hauſes beſtreitet, daß ſchließlich Mehr⸗ 
einnahmen eintreten können; aber jeder Fachmann weiß, daß ſie 
ſchwankend ſind und zurückgehen können, daß die Ausgaben weſentlich 
wachſen können, und daß in Folge deſſen das Betriebsergebniß ein in 
hohem Grade unſicheres iſt, ſelbſt wenn wir uns in auſſteigender Pe⸗ 
riode befinden. In den Jahren 1873 und 1874 abſorbirte die Erhöhung 
der Ausgaben einen großen Theil der immenſe geſtiegenen Einnahmen. 
Wenn ich alſo frage, welchen Einfluß die Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen auf die Geſammtwirthſchaft des Staates gehabt hat, ſo kann 
ich allerdings nur aus dem geringen Ueberſchuß konſtantiren, daß die 
Verbeſſerungen und Vereinfachungen im Betrieb relativ ſehr gering 
geweſen ſind. Die Ausgaben bei der allgemeinen Verwaltung ſind 
ſelbſt bei denjenigen Geſchäften, die in erſter Linie durch die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Bahnen verringert werden ſollen, geſtiegen; eine 
Verringerung iſt nur bei den ſächlichen Koſten eingetreten. Was den 
Perſonenverkehr betrifft, ſo iſt zwar in einzelnen Zügen eine Ver⸗ 
änderung eingetreten, dieſelbe iſt aber außerordentlich gering. 
Was das Tarifweſen für den Güterverkehr betrifft, ſo liegt es auf der 


bg. Rickert erklärt fi mit dem Vorredner ganz einverſtanden, 
er möchte ihn indeß bitten, daß er feine Geſinnungsgenoſſen in der 
Budgetkommiſſion dann auch dazu bewegen möchte, die Bauanſchläge 
und Erläuterungsberichte etwas genauer anzuſehen. Leider ſei es ihm 
Gedner) auch in dieſer Seſſion begegnet, daß fein Antrag auf genaue 
Prüfung des Koſtenanſchlags abgelehnt ei, E, 
Abg. v. Rauchhaupt verfichert, daß die Konſervativen es in 
Zukunft ſehr genau mit den Koſtenanſchlägen nehmen werden, weil 
auch ſie dieſe Prbſung als das einzige Mittel Erſparniſſe zu machen 
betrachten, worauf der Titel 6 genehmigt wird. g d 
Das Extraordinarium der Juſtizverwaltung wird 
darauf genehmigt, nachdem Referent von Huene ausgeführt hat, 
daß die Budgetkommiſſion in Uebereinſtimmung mit der Staats⸗ 
zegierung den Reſt des Pauſchquantums, der zu Neubauten behufs 
E ung der Juſtizorganiſation bewilligt ſei, vollſtändig etati⸗ 
tt habe. i 


Es folgt der Etat der Eiſenbahn verwaltung, zunächſt 
} Sie 10; Einnahmen aus dem Bezirk der Eiſenbahndirektion zu 
Berlin. 
Referent Abg. v. Tiedemann: Die Berathung dieſes Etats 
iR in dieſem Jahre ſehr ſchwierig geworden durch die Neuorganiſation 
der Staatsbahnverwaltung und den Anſchluß an das Normalbuchungs⸗ 
Formular. Ein Vergleich mit dem vorjährigen Etat iſt dadurch aus⸗ 
geſchloſſen. Doch ſind ſo ſpezielle Nachweiſungen der einzelnen Poſten 
gegeben, daß die Budgetkommiſſion den Etat eingehend erörtern konnte. 
Gegen die Iweckmäßigkeit und Richtigkeit der neuen Organisation find 
von keiner Seite Bedenken laut geworden. Die Einnahmen ſind 
veranſchlagt auf 351,139,000 M., um 7,507,000 M. höher als im 
Etatsſahr 188081; die Ausgaben auf 200,634,000 Mark, um 
427,000 M. höher als im laufenden Jahr; der Weberihuß auf 
150,756,000 M., um 3,409,000 M. höher. Dieſes Plus entſteht durch 
Ne Eröffnung neuer Strecken und die immer mehr zu Tage, tretende 
Beſſerung des Verkehrs; ebenſo die Mehrausgabe durch die Eröffnung 
neuer Strecken und die Steigerung der Preiſe für Materialien, beſon⸗ 
ders für Eiſen, Stahl und Koblen. In der Kommiſſſon wurde vor 
Allem hingewieſen auf die enorme Steigerung des Kohlenverkehrs, be⸗ 
ſonders in den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Diſtrikten, ſpeziell im Ruhrdiſtrikt, 
un welchem fie die noch nie dageweſene Höhe von 15,000 Wagenla⸗ 
dungen täglich erreicht hat. Sie glaubte die Voranſchläge der Ein⸗ 
nahme nicht weiter beanſtanden zu ſollen, während ſie zugleich die 
großen Prinzipienfragen betreſſend die Bauausführungen, den Betrieb, 
den Erfolg der Verſtaatlichung und die Rentabilitätsberechnung vor⸗ 
ung von ihrer Diskuſſion ausſchloß und daſſelbe Verfahren auch dem 
aufe empfiehlt, da auf die einzelnen Poſitionen für dieſes Jahr ein 
Hu doch nicht mehr ausgeübt werden kann. 


Abg. Büchtemann bedauert dieſe Enthaltſamkeit der Kommiſ⸗ 
Jon umſomehr, als der Etat in dieſem Jahre durch die Verſtaatlichung 
dad achſichtiger geworden und ein Vergleich mit früheren Jahren durch 

den Zutritt der neuen Staatsbahnen und die abweichende Buchführung 
N Fc dert it, die ſich mit der der Privatbahnen nichts weniger als deckt. 
A Ur dieſes Mal iſt dieſe Wirkung natürlich in den Kauf zu nehmen, 
10 Zukunft wird hoffentlich die weitere Spezialiſtrung des Etats ein⸗ 
Helen. Zunächſt fragt es ſich, ob die Erwartungen der Regierung in 
Letreff der Verſtaatlichung, wie fie die Denkſchrift ausgeſprochen hat, 
Icon letzt zahlenmäßig nachweisbar in Erfüllung gegangen ſind und 

15 ein Schluß auf die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage zuläſſig Tei. 
g erſchuß von 35 Millionen für 1881/82 erfüllt jene Hoffnungen 
m geringem Grade, wenn ihre Realiſirung überhaupt zu erwarten 

bes Die Denlſchrift, ſagte der Abg. Berger etwas euphemiſtiſch, färbt 

? Staatsbahnſyſtem ſchön. Ich glaube überhaupt nicht an die Mög⸗ 


liegt, kann man mit Recht den Schluß ziehen, 
und alle die Momente des Verkehrslebens, die für die Hebung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe entſcheidend ſind, im Laufe des Jahres 
ſich weſentlich gebeſſert haben. Die bei der erſten Leſung in die Debatte 
geſchleuderte Bemerkung, daß die Einnahmen viel zu hoch eingeſtellt 
ſeien, hat ſich in der Kommiſſion als jeder thatſächlichen Bemerkung 
entbehrend herausgeſtellt. et 
Abg. Rickert: Es mg eigenthümlich, daß der Herr Vorredner É 
uns einen Vorwurf daraus macht, daß wir nicht im Anſchluß an de 
Reden bei der erſten Leſung des Etats Anträge auf Ermäßigung der 
Einnahmen der Eiſenbahnen geſtellt haben. Herr v. Zedlitz iſt doch 
lange genug im Parlament, um zu wiſſen, daß es parlamentariſcher 
Uſus iſt, bei der Veranſchlagung der Einnahmen der Staatsregierung 
die Verantwortung auch dann zu überlaſſen, wenn man die Unterlagen 
für die Veranſchlagung nicht für richtig hält. Jedenfalls werde man {m 
5 \ 8 É eine ſolche Veränderung auch in den Ausnahmefällen nur dann vor⸗ ` 
Hand, daß bei einer erheblichen Erhöhung der Tarife der Verkehr, bei | nehmen können, wenn die Staatsregierung nicht widerſpreche. Etwas ; 
einer bedeutenden Herabſetzung das finanzielle Intereſſe des Staates Gel anderes iſt es, die einzelnen Veranſchlagungen zu prüfen, um ein 
geſchädigt wird, Wir haben deshalb in der Budgetkommiſſion gefragt, eſammtbild der Finanzlage zu erhalten. Was die Erneuerungsfonds 
ob die Regierung ihre Abfichten bezüglich der Reform der Tarife nicht anbetrifft, ſo giebt ja die 1 ſelbſt in ihrer Berechnung im Etat 
zur Einſicht vorlegen wollte. Sie hat darauf erklärt, daß die Ver⸗ | zu, daß die Erneuernngen thatſächlich um 8 Mill. Mark hinter der 
handlungen darüber noch nicht abgeſchloſſen ſeien, daß indeſſen nicht erforderlichen Rücklage zurückbleiben. (Abg. v. Zedlitz: Das hat ja 
beabſichtigt werde, eine weſentliche Reform, ſondern nur eine außer⸗ Herr v. Benda geſagt.) Die Budgetkommiſſion hat über den Punkt 
ordentliche Vereinfachung der Tarife vorzunehmen. Da man ſich dar⸗ verhandelt, das ſcheint Herr v. Zedlitz nicht zu wiſſen. (Ohol rechts.) 
über erſt mit dem Finanzminiſter ins Einvernehmen ſetzen müſſe, jo | Die Herren, die mir zurufen, find wohl auch bei den Verhandlungen 
werde es nicht möglich ſein, noch in dieſer Seſſion dem Landtage von | der Kommiſſion nicht geweſen. Was die Einnahmeveranſchlagungen 
den Abſichten der Regierung Kenntniß zu geben. Im Weſentlichen betrifft, ſo hat darüber eine lange Verhandlung ſtattgefunden, in welcher 
wird ſich hiernach wohl die Aufgabe der Staatsverwaltung darauf be⸗ von einigen Seiten geltend gemacht wurde, daß die Einnahmen wohl 
schränken, die Differential und Ausnahmetarife radikal zu beſeitigen. | zu hoch veranſchlagt waren. Die Monatsüberſicht pro Oktober weiſe 
Bekanntlich hat ſie bereits einen Ausgleichtarif für die Oſtbahn heraus⸗ einen Rückgang in den Einnahmen out Herr von Zedlitz beruft 
gegeben, der namentlich wegen der Getreidetariſſätze in Betracht ſich auf die beſſere Lage der Bergwerke, der Induſtrie dc. In der 
kommt. Wie ſteht es nun mit dieſen Stachtjägen? Unſer gewöhn⸗⸗]Kommiſſion iſt aber allſeitig anerkannt, daß die ſtärkere Kohlenrörde⸗ 
licher Frachtſatz beträgt 4,5 Markpfennige pro Tonne und Kilometer; [rung und Kohlentransport noch nicht ohne Weiteres für beſſere In⸗ N 
von Eydtkuhnen beträgt derſelbe noch heute 3 Pfennige und von duſtrieverhältniſſe ſpreche Die Eiſeninduſtrie ſei nur mit 2530 pEt. * 
Thorn 3,5 Pfennige. Dieſe Sätze find gar nicht geändert worden, der Kohlenförderung betheiligt. Wenn Herr v. Zedlitz ſelbſt wird zu: 
und es iſt mir deshalb unverſandlich, wie der landwirthſchaftliche] geben müſſen, daß auch früher ſtets eine Kritik der Einnahmegnſchläge 
Miniſter behaupten konnte, daß die Landwirkhſchaft durch die Ver- | ohne Stellung von entſprechenden Anträgen ſtattgefunden hat und 
ſtaatlichung in eine weſentlich andere Situation gekommen jet, Die zwar auf allen Seiten des Hauſes, wozu dann der Vorwurf? Haben 
Differentialtarife bleiben überall da, wo es das ſiskaliſche Intereſſe er wir denn ein Intereſſe daran, die Lage des Landes ſchlechter darzu- 
fordert, und ich für meine Perſon ſtehe auch auf dem Standpunkt, daß ſtellen, als fie it? Wenn man dieſer Seite links ſolche Tendenzen ` 
fie für das Land nützlich find. Die Herren von der Rechten find Te | zufchiebt, dann muß die ſachliche Diskuſſion in den Hintergrund treten. N 
doch anderer Anſicht, und ich möchte fie deshalb darauf aufmerkſam] Willen wir nicht, wie Sie in die Wahlen gegangen ſind? Man will ſie ke 
machen, daß jie in dieſer Hinſicht durch die Verſtaatlichung nichts er⸗ jetzt dabei feſthalten, wenn Sie nun letzt mit leeren Händen kommen. 8 
reicht haben. Ich habe nur auf den Tarif der Oſtbahn Bezug ge | (Unruhe.) Was haben Sie nicht verſprochen auf dem Gebiet der Steuer⸗ 
nommen, weil derſelbe bereits beſteht. Wenn die Tarife für den | politik, der Tarifpolitik, namentlich den Landwirthen gegenüber, die billiger 


daß Bergwerk, Induſtrie 
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fahren würden e.? In dem streng fachlichen Vortrage des Herrn Kollegen 
Bouchtemann war doch gewiß keine tendenziöſe Darſtellung Auf dieſe 
ſachlichen Ausführungen hatte Herr v. Zedlitz kein Wort der Erwiderung. 
Sehr richtig! links.) Statt deſſen legt er uns Tendenzen unter, von 
denen gar nicht die Rede iſt. Das iſt keine fachliche, das iſt tendenziöſe 
Diskuſſion (Obo! rechts), widerlegen Sie lieber die Ziffern und That⸗ 
ſachen des Herrn Büchtemann. Herr v. Zedlitz meint, wir möchten 
mit der Erfüllung der Verſprechungen noch warten, das gehe nicht ſo 
ſchnell. Wir find ja bereit zum Warten. Man provozire uns nur 
nicht fortwährend dadurch, daß man hier immer ſagt, die neue Wirth- 
ſchaftspolitik babe die Erwerbsverhältniſſe des Landes und die finan⸗ 
zielle Lage ſo ſehr gebeſſert. Daß die Eiſenbahneinnahmen den tiefſten 
Stand hatten, hat Herr Hobrecht bereits als Finanzminiſter erklärt 
und wir haben dem zugeſtimmt. Daß es dem Herrn Miniſter Maybach 
gelingen würde, in den erſten Jahren Ueberſchüſſe bei den verſtaat⸗ 
lichten Bahnen zu erzielen, habe ich wiederholt ſchon früher zugeſtanden. 
Wenn Herr v. Zedlitz hervorhebt, daß erſt der Staat Sekundärbahnen 
baue, ſo liegt das darin, daß die Privatbahnen es nicht wagten und 
jetzt nicht wagen, weil ihre Lage eine ſo unſichere iſt und ſie nicht 
wiſſen, ob der Staat ſie nicht baldigſt noch aufſaugt. Ueberall haben 
die wirthſchaftlichen Experimente Unſicherheit gebracht. (Beifall links.) 
Reg.⸗Komm. Geh. Rath Rapmund: Wenn es ſich um den 
Nachweis einer Verkehrsſteigerung handelt, muß der Iſtetat von 1878/79 
in Vergleich gezogen werden. Der Abg. Büchtemann hat unter Berück⸗ 
ſichtigung dieſes Umſtandes darauf hingewieſen, das nur eine Mehr⸗ 
einnahme von pr. pr. 6 Millionen ſtattgefunden habe. Schon der 
Abg. v. Zedlitz hat auf bie Erheblichkeit dieſes Betrages hingewieſen, 
der umſoweniger zu unterſchätzen iſt, als neue Bahnſtrecken eröffnet 
find, deren geringe Freguenz von vornherein feſtſtand. Bezüglich des 
Jahres 1880/81 hat die Regierung an die Kommiſſion die Mitthei⸗ 
jung darüber ergehen laſſen, wie ſich die Einnahmen der alten Stgats⸗ 
bahnen nach der Verſtaatlichung ſtellen. Danach betrugen die Mehr⸗ 
einnahmen bis ult. September 5,60 4.000 Mk., die aus den verſtagtlich⸗ 
ten Bahnen 7,685,000 Mk., zuſammen alſo über 13 Mill. Mk. Rickert 
hat auf einen angeblich in der letzten Zeit eingetretenen Rückgang bin: 
gewieſen, ſpeziell darauf, daß im Oktober 800,000 Mk. weniger verein⸗ 
nahmt ſeien. Es wird zur Abſchwächung feiner Beſorgniſſe vielleicht 
beitragen, wenn ich mittheile, daß im Monat November die Einnahmen 
aus den verſtgatlichten Bahnen immer 1 Million mehr betragen haben 
als im Vorjahr. (Hört!) Wenn⸗ man in Betracht zieht, daß im näch⸗ 
ſten Jahre mehrere neue Strecken eröffnet werden, z. B. die Berliner 
Stadtbahn, die Linie Sangerhauſen⸗Erfurt, ſo wird man die Regie⸗ 
rung nicht der Unvarſichtigkeit bei Aufſtellung des Etats zeihen. 
Reg.⸗Komm. Geh. Rath Fleck. Bei der Herbeiführung einer 
gleichmäßigen Regelung des Tarifweſens wird ſie nothwendige Aus⸗ 
nahme⸗ und Differenzialtarife nicht außer Acht laſſen. Das Beiſpiel 
bezüglich der Oſtbahn zeigt, wie ſchonend die Regierung den Intereſſen 
der Landwirthſchaft entgegengetreten iſt. Die hier eingeführte Tarif⸗ 
ſkala dient keineswegs dem xuſſiſchen Getreideimport, ſondern lediglich 
dem inneren Getreideverlehr. Aehnlich liegt es im Weſten. Die Re⸗ 
gierung wird die Ausnahmetarife ſtets auf deren inneren Werth prü⸗ 
fen. Die in dem Zwiſchenverkehr zwiſchen Rheinland, Weſtfalen und 
den nordeutſchen Häfen in Kraft befindlichen Tarife dienen vorzugs⸗ 
weiſe dem Export unſerer Induſtrie. 2 
Miniſter Maybach: Ich habe im vorigen Jahre und früher 
wiederholt betont, daß wir die Früchte des Staatsbahnſyſtems nicht 
ſofort ernten würden. Eine dezennienlange Entwickelung unſeres Eiſen⸗ 
bahnweſens hat künſtliche Zuſtände gefchaffen, die noch einwirken, und 
erſt nach und nach beſeitigt werden können. Wir haben Ihnen im 
vorigen Jahre die beabſichtigten Maßregeln zur Verbeſſerung unſeres 
Eiſenbahnweſens im Allgemeinen klargeſtellt und, wie ich mich über⸗ 
zeugt habe, nicht zu viel verſprochen. Ich glaube, die Erwartungen 
werden noch übertroffen werden, allein das iſt nicht von heute zu 
morgen möglich. Seit dem 1. Februar reſp. 1. April haben wir erſt die 
Bahnen; ihre verſchiedenſten Einrichtungen müſſen wir erſt den neuen 
Bedürfniſſen akkomodiren und bie Hinderniſſe, welche in dem Verhält⸗ 
niſſe der Bahnen unter ſich beſtehen, beſeitigen. Erſt nach einigen 
Jahren, wenn die einen ſolchen Verkehr entſprechende Gleichförmigkeit 
der Einrichtungen durchgeführt ſein wird, werden wir die vollen Früchte 
dieſer großen Maßregel ernten. Ich beſtreite abſolut, daß wir irgend 
welche unerfüllbare Verſprechungen gemacht hätten. Ich glaube, ich 
bin auch Fachmann genug, und habe eine längere Erfahrung für mich, 
als vielleicht irgend Jemand in der deutſchen Eiſenbahnverwaltung, 
um ſagen zu können, daß die ergriffenen Maßregeln zum Heile des 
Landes gereichen werden. (Sehr wahr! rechts.) Ich werde im Ein⸗ 
zelnen nachweiſen, daß die von der andern Seite verſuchte Verminde⸗ 
rung der Hoffnungen unberechtigt iſt. Der Mehrüberſchuß beträgt 
faktiſch mehr als die 35 Millionen des Etats. Wir haben die Zins⸗ 
garantien der pommerſchen und anderer Bahnen als Belaſtung der 
Staatsbahnen übernommen, während ſie ſonſt aus einem andern Titel 
zu leiſten waren. Das macht eine Differenz von über 1 Million. Ferner 
werden die Beſtände der verſtaatlichten Bahnen, welche ſonſt bei 
Bankiers untergebracht waren, an die Staatskaſſen abgeliefert; dadurch 


entgeht der Eiſenbahnverwaltung ein Zinsgewinn von 1,800,000 Mk., 
welchen jetzt die Staatskaſſe zieht. Ferner haben wir einen Zins⸗ 


gewinn aus den Beſtänden der verſtagtlichten Bahnen von 32 Mil⸗ 
lionen. Die Amortiſation der Prioritäten, die wir ja auch aus den 
Erträgen fortſetzen, beläuft ſich auf nahezu 6 Millionen. Nach den 
Ergebniſſen der erſten 11 Monate dieſes Jahres iſt nicht zu beſorgen, 
daß wir die angeſetzten Summen nicht erreichen. Wir werden für das 
Jahr 1880/81 einen erheblich größeren Ueberſchuß haben als bisher 
angenommen iſt, etwa 11 Millionen Mk. — Um dem Lokalverkehr 
entgegenzukommen, haben wir 2027 Zugkilometer mehr eingeführt, 
Die Herren aus Pommern, Rheinland, Weſtfalen und Hannover wer⸗ 
den mir bezeugen, daß wir den örtlichen Bedürfniſſen nach Kräften 
entgegengekommen ſind, wir betrachten das nach wie vor als unſere 
Hauptaufgabe. Daß wir die Sekundärbahnen aus den überkommenen 
Beſtänden bauen, iſt doch eine ganz vortreffliche Anlage dieſer Beſtände. 
Dieſe Bahnen dienen dem Intereſſe beſtimmter Gegenden. Ich habe 
auch ſchon früher geſagt, daß es aus demſelben Grunde ganz ausge⸗ 
zeichnet war, aus den Milliarden Bahnen zu bauen, obgleich man 
wußte, daß ſie zunächſt nicht rentiren würden. Auf die Erneuerungen 
will ich heute nicht eingehen; ich hofje Sie ſpäter zu überzeugen, daß 
die Staatseiſenbahnverwaltung hinter dem wirklichen Bedarf nicht zu⸗ 
rückgeblieben iſt. Wir werden neue Linien zum Theil mit den Beſtän⸗ 
den der alten montiren können, wir werden aber Wagen infolge des 
Anwachſens des Verkehrs anſchafſen müſſen. Wenn Sie uns nöthigen 
könnten, noch Lokomotiven für Vollbahnen anzuſchaffen, ich wüßte 
nicht, wie wir ſie verwenden ſollten, wir müßten neue Schuppen bauen, 
um ſie ein zuſtellen. (Heiterkeit.) Herr Rickert glaubt, auch die Privat⸗ 
bahnen würden ſich dem Sekundärbahnbau zuwenden, wenns nicht das 
Damoklesſchwert der Verftaatlihung über ihnen ſchwebe. Die Berlin⸗ 
Anhalter Bahn habe noch ſolche Projekte in der Taſche. Mir ift davon 
nichts bekannt. Mit Ausnahme der Oberſchleſiſchen, Bergiſch⸗Märkiſchen 
und Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn werden wohl keine Privatbahnen in der 
Lage ſein, den Sekundärbahnbau zu fördern. Ich bitte alſo das Hohe 
Haus, der Staatsregierung beizuſtehen, wenn ſie unerfüllbare Erwar⸗ 
tungen zurückweiſen muß, daß es aber auf dem Gebiete der öffentlichen 
Wohlfahrt alle diejenigen Einrichtungen der Verwaltung billigt, die 
dem Lande von Nutzen ſind. Ich weiſe darauf wiederholt hin, daß wir 
die geſammten Staatsſchulden mit dem Ueberſchuß unſerer Eiſenbahnen 
decken; Domänen und Forſten brauchen dazu nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen zu werden. So iſt es jetzt, und ich hoffe, daß es in Zukunft 
noch beſſer ſein wird. (Beifall rechts.) f n 
Abg. v. Wedell⸗ Malchow: Wir halten die Frage der Tarife 
und der zweiten Stückgutklaſſe der Beſprechung für ſehr werth, wollen 
aber warten, bis der Bericht der Budgetkommiſſion zwiſchen der zwei⸗ 
ten und dritten Leſung vorliegt. Die Einnahmen werden der Veran⸗ 
ſchlagung entſprechen. Gegenüber dem Schwanken der Mehreinnahmen 


haben wir die finanziellen Garantien verlangt; ich fürchte aber, daß 
gerade der Abg. Büchtemann und ſeine Partei den verlangten Maß⸗ 
regeln widerſprechen werden. Unregelmäßigkeiten im Betriebe habe ich 
auf meinen Reiſen bei den vom Staat verwalteten Eiſenbahnen nicht 
bemerkt. Der Tarif der Oſtbahn mit fallender Skala ſteht der Auf⸗ 
hebung der Differentialtarife nicht entgegen. Wir wollen nur die 
Differentialtarife beſeitigen, die den fremden Import begünſtigen, nicht 
die zu Gunſten unſeres Exports. Aber auch die letzteren ſollen nicht 
einzelnen Orten oder Perſonen, ſondern immer der ganzen Linie zu 
Gute kommen. Wir glauben mit dem Staatseiſenbahnſyſtem einen 
10 hoben Schritt zur wirthſchaftlichen Entwickelung des Landes gethan 
zu haben. 

Abg. Büchtemann: Ich halte die Kluft zwiſchen dem Staats⸗ 
bahnſpſtem und dem Wohl des Landes für unüberbrückbar. Deshalb 
bin ich auch in den Staatsdienſt nicht übergetreten. Ob die Maßregel 
ſegensreich geweſen, wird man immer an zwei Punkten prüfen müſſen, 
den Lokalbahnen und den Tarifen. Bezüglich der Differentialtarife 
Debt die Eiſenbahnverwaltung mit fich ſelbſt im Widerſpruch. Der 
Reichskanzler will konſeguent nur einheitliche und ſtabile Tarife; wenn 
man aber überall im wirthſchaftlichen oder ſiskaliſchen Intereſſe Aus⸗ 
nahmen zuläßt, ſo kommt das dem früheren Syſtem der Privatbahnen 
gleich. Differentialtarife, welche nur das Ausland begünſtigen, giebt 
es überhaupt nicht, der Vortheil liegt immer auf beiden Seiten. Beim 


Getreide kommen dieſelben natürlich Rußland und Oeſterreich 
zu Gute, da fie darin mehr zu uns impoctiren, als wir 
zu ihnen. Dagegen kommen die Differentialtarife für Eiſen, 


Stahl, Baumwollwaaren ꝛc. unſerem Eroort zu Gute. Die Tarife 
für ruſſiſches Getreide nach Rheinland und Weſtfalen find aber jetzt 
zum Theil noch niedriger geworden, die Differentialtarife haben alſo 
nicht die Konkurrenz des ausländiſchen Getreides gemacht, noch unſere 
Landwirthſchaft geſchädigt. Ich erwarte nicht jo beſtimmt, daß die 
Einnahmen der verſtaatlichten Bahnen ſich noch verbeſſern werden. 
Nach der von der Regierung gegebenen Berechnung verzinſen ſich die 
Stgatsbahnen jetzt mit 4,38 Prozent. Ziehen Sie davon eine Amorti⸗ 


ſation mit 3 Prozent ab, jo find wir thatſächlich nicht in der Lage, 


unſer Anlagekapital zu verzinſen. Wenn der Miniſter immer nur den 
faktiſchen Beſtand der Staatsſchuld in Rechnung zieht, der durch die 
von unſerer Armee in Frankreich erworbenen Summen weſentlich ver⸗ 
mindert iſt, ſo giebt das kein richtiges Bild von der Rentabilität der 
Eiſenbahnen. Die Regierung rechnet ſich das ganze Extraordinarium 
zu Gute, darunter eine Menge reiner Ergänzungsbauten, welche die meiſten 
Privatbahnen immer aus dem Betriebe bezahlt haben. (Beifall links.) 

Miniſter Maybach: Die Rentabilitäts⸗Berechnung, welche 4,38 
Prozent ergiebt, betrifft das ganze buchmäßige Kapital, z. B. auch die 
im militäriſchen Intereſſe, für Stromregulirungen 2c. verausgabten ho⸗ 
hen Summen. Die Rente des zinspflichtigen Kapitals würde viel grö⸗ 
ßer ſein, nach einer mir vorliegenden Berechnung 8 Prozent. Aber 
fragen Sie denn bei der Telegraphie, der Poſt, den Chauſſeen nach der 
Rentabilität? Die Staats⸗Eiſenbahnen dürfen aus dieſem Geſichts⸗ 
punkt nicht beurtheilt werden; ſie haben eine andere Aufgabe als die 
Privatbahnen. Wir werden noch manche unrentable Ausgabe zum 
Wohle des Landes machen müſſen. Die Frage der Rentabilität hat für 
den Etat gar keinen Werth. (Beifall rechts.) ` 

Abg. Cremer: Es iſt mir ein Fall bekannt geworden, in wel⸗ 


chem die jetzt verſtaatlichten Eiſenbahnen die 6 Prozent Rente, welche 


ſie den Aktionären geben müſſen, in Abzug gebracht haben von ihrem 
ſteuerpflichtigen Einkommen, jo daß beiſpielsweiſe die Steuern ſich von 
28,000 M. auf 14.000 M. verringert haben. Dies Verfahren wider⸗ 
ſpricht den Beſtimmungen des Geſetzes über die Verſtgatlichung der 
Eiſenbahnen, nach welchem es vorläufig beim Alten bleiben ſoll bis 
zur anderweitigen geſetzlichen Regelung. Dies Verfahren iſt beſonders 
bei der bedrängten Lage der meiſten Kommunen von prinzipieller Be⸗ 
deutung und nicht geeignet, die neu eingeführten Maßregeln in 
beſonders günſtigem Lichte erſcheinen zu laſſen. Hoffentlich iſt dies 
nur ein vereinzelter Foll und ich frage die Regierung, wie ſie ſich 
dazu ſtellt? S e 

Regierungskommiſſar Brefeld: Sollte dieſer Fall vorgekom⸗ 
men ſein jo it es unrichtiger Weiſe geſchehen. Die Regierung 
hat die Abſicht, treu und gewiſſenhaft die Veranlagung der Steuer 
durchzuführen. E \ 

Die Einnahmen werden bewilligt. Bei den dauernden Ausgaben 
bemerkt zunächſt der Referent v. Tiedemann, daß die Staatsre⸗ 
gierung ihr früheres Prinzig bezüglich der Beamten geändert habe und 
beabſichtige, die höheren Beamten der übernommenen Privatbahnen im 
nächſten Jahre als etatsmäßige, mit ihren bisherigen Kompetenzen in 
den Staatsdienſt zu nehmen. 5 S 13 910 
Abg. Koehler fragt die Regierung, in welcher Weiſe dieſelben 
in den Staatsdienſt einrangirt werden ſollen? . 

Regierungskommiſſar Brefeld erwidert, daß die Grundſätze 
darüber in der Denkſchrift niedergelegt ſeien, wonach die Beamten der⸗ 
jenigen Kategorie einrangirt werden ſollen, welche im Staatsdienſte 
ihre Geſchäfte wahrnehmen i 

Abg. Kalle: Den Ausführungen des Abg. v. Zedlitz gegenüber 
muß ich bei meinen Aeußerungen, die ich vor der erſten Berathung in 
einer Fraktionsverhandlung gemacht habe, ſtehen bleiben. Es handelte 
ſich um die Koſten der Erneuerung und Unterhaltung des Oberbaues 
und der Betriebsmittel. Die Erklärungen der Kommiſſarien in dieſer 
Hinſicht wurden, wie es ſcheint, im Allgemeinen in der Kommiſſion 
akzeptirt; wenigſtens habe ich in den Protokollen der Kommiſſion das 
Gegentheil nicht gefunden; dieſelben gingen dahin, daß die dafür aus⸗ 
geſetzten Beträge deshalb ſo gering ſeien, weil Anfang der 70er Jahre 
über den Bedarf hinaus angeſchafft ſei. Ja, dies iſt doch nur deshalb 
geſchehen, weil während des Krieges das Fahrmaterial in bedeutender 


Weiſe abgenutzt iſt und der Verkehr fich bedeutend geſteigert hat. Diefe 


Deduktion beweiſt alſo nichts. Der Artikel, der unter meinem Namen 
in den Zeitungen erſchien, hat jetzt, alſo nach Monaten, in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eine Erwiderung gefunden, offenbar geſchrieben, um noch 
im letzten Moment Eindruck auf das Haus zu machen. Ich werde 
in demſelben in unwürdiger Weile angegriffen. Eine ſolche 
Sprache gegenüber einem Abgeordneten, der feine Pflicht thut, Über⸗ 
laſſe ich Ihrem Ermeſſen zur Beurtheilung. Allerdings iſt der Ver⸗ 
kehr ſeitdem zurückgegangen, aber die Neubeſchaffung entſpricht 
doch ſchon Jahre lang nicht mehr der Abnutzung. Warum find 
denn die Neubeſchaffüngen in den früheren Etats nicht fo ge⸗ 
ring geweſen, wie jetzt? Im vorigen Fahre waren es 14 
Lokomotiven, jetzt — nach der Verſtaatlichung der Privatbahnen — 
79, während es nach dem Verhältniß des Bahnbeſtandes 25 fein 
müßten. Im vorigen Jahre waren die Einſtellungen ſchon ſehr 
gering, Wenn auf die Dauer eine ſolche Einstellung ſtattfindet, die 
nicht blos weit hinter der Abnutzung zurückbleibt, ſondern auch weit 
hinter der Zahl der ausrangirten Lokomotiven, jo muß der Moment 
eintreten, wo wir nicht mehr über einen gewöhnlichen Fuhrpark ver⸗ 
fügen. Schon jetzt tft dieſer Moment gekommen. Die magdeburger 
Kaufmannſchaft beklagt ſich wiederholt beim Handelsminiſter über das 
Fehlen disponibler Güterwagen bei der magdeburger Direktion. Zu⸗ 
gleich wird eine allgemeine Vermehrung der Güterwagen um wenigſtens 
5000 Stück für dringend geboten erachtet. Ich habe am Schluß des 
erwähnten Artikels geſagt, daß durch dieſe übermäßige Sparfamkeit bei 
Neubeſchaffung von Betriebsmaterial man bald dazu kommen kann, Loko⸗ 
motiven zu benutzen, die nicht mehr ganz den an fie geſtellten Anſprüchen 
genügen. Kurz nach der Lektüre der Aufklärung über den Unfall bei 
Courl kam ich auf die Idee, daß bei dem vor längerer Zeit ſtatt⸗ 
habten Unfall in Blumenberg ähnliche Gründe mitgewirkt haben 
möchten. Den offiziell angegebenen Grund des courler Unglücksfalles 
bildet die Benutzung einer Güterzuglokomotive. Wegen der blumen⸗ 
berger Affaire, bei der ich und Kollege Baurſchmidt perſönlich bethei⸗ 
ligt waren, ſtellte man Erhebungen an, und es hat ſich ergeben, daß 
die Gründe in dem Zuſammenwirken mehrerer kleiner Umſtände lägen, 
die Schienen waren nicht in der bei Stahlſchienen gewöhnlichen Höhe, 
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werden. 9 

Abg. Berger: Ich habe den Eiſenbahnbeamten gegenüber Wë 
folgendes Verfahren mit Erfolg beobachtet. 9 1 
ſter v. d. Heydt hatte im Jahre 1865 eine Verfü 
Energie nichts zu wünſchen übrig ließ. Dief 
bei mir und wenn ein Eiſenbahnbeamter 
verfuhr, hielt ich ihm dieſelbe vor die A 
durchſchlagendem Erfolg begleitet. t 
Herren, ſich die heutige Erklärung des Miniſters aus de 
graphiſchen Bericht auszuſchneiden . 


Abg. Götting w 
wärter hin, die blos diätar 


keit. Bei dem geringen 
heſchäftigung angewieſen. 
ſorge für dieſe Beamten. 3 cd 

Im Uebrigen wird der Eiſenbahnetat nach den Beſchlüſſen a 
Kommiſſion erledigt. N . 

Schluß 35 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend, 11 Uhr. U 2 
nere Vorlagen.) N 


6. Sitzung des Herrenhauſes. || 

Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius, Dr. Friedberg und mah 
Kommiſſarien. al 

„Der Präſident ſchlägt vor, da mit dem Schluß der Wa 
Sitzung das Haus feine Arbeiten auf längere Zeit unterbrechen mi 
ichen jetzt die Niederſetzung einer Kommiſſſon von 15 Mitgliedem uh 
ſchließen, welche den Geſetzentwurf über die oberſchleſiſche Nothftane 
anleihe berathen ſoll, ſobald derſelbe vom Abgeordnetenhauſe et 
ſein wird. Das Haus tritt dieſem Vorſchlage bei. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Schlußabſtimmun 
das Pfandleihegeſetz. Auf den Antrag des Grafen zur din 
beichließt das Haus, den § 10 der Vorlage, nach welchem Sé 
Werthpapiere nicht öffentlich verfteigert, ſondern freihändig zum 2 
geäcourje verkauſt werden ſollen in der Faſſung der Kommiſſion MM 
der herzuſtellen, ſo daß der freihändige Verkauf nur dann Se 
ſoll, wenn in der Auktion ber Tagescours nicht erreicht wird. 

Mit dieſer Modifikation wird der Geſetzentwurf angenommen. 
Es folgt der Bericht der Agrar⸗Kommiſſion über eine 9. 
aus Heſſen, betreffend die Abänderung der Verordnung von! 
Mai 1867 wegen Ablöſung von Waldſervituten. Der Referent dl 
Simpſon⸗Georgenburg ſchlägt vor, über die 0 | 
zur Tagesordnung überzugehen; das Haus tritt dieſem Antrag 0 | 

| 


Debatte bei. V 
Uhr. Nächſte Sitzung unbeftimmt. 


| | 


Schluß 14. 


Briefe und Zeilungsberichle. 
C: Berlin, 17. Dezember.] Der Reichel 


und der Steuer⸗Erlaß. Die Budgetberat hun 
Durch die aus der geſtrigen Bundesraths⸗Sitzung heute he 


gewordenen abſchließenden Zahlen des Entwurfes des Net 
etats hat ſich bewahrheitet, daß für das Steuer BI 
Projekt die Unmöglichkeit, darüber im Abgeordnetenhau E 
Weihnachten Beſchluß zu faſſen, verhängnißvoll werden BIT 
Die Zahlen des Reichsetats zeigen in doppelter Weiſe WI: 
läſſigkeit des Erlaſſes. Zunächſt durch die Anſetzung | 
Matrikularbeiträge Preußens mit 54 Millionen Mark gegen Til 
39 Millionen des Etatsentwurfes des Miniſters Bitter; 10 d 
nunmehr amtlich konſtatirte Differenz von 15 Millionen, gi 
iſt größer, als der angeblich zum Steuer⸗Erlaß disponlle y 
trag (14 Millionen). Dazu kommt aber noch, daß auch in A 
jogenannten Extraordinarium des Militäretats, welches 
eine Anleihe im Betrage von 38 Millionen gedeckt werden 
Ausgaben enthalten find, die man zwar als einmalige B 


ës, 


r 


wegs 


5 Ge i 
nau fo in jedem Jahre wieder⸗ 
„außerordentlicher“ Charakter aber ſehr zweifelhaft 


ichnen ka 
‚ven, deren 
bre, ſind zum Theil die einmaligen Koſten für die auf 


and der Militärgeſetz⸗Novelle erfolgende Neubildung von 
Truppentheilen, alſo für die Bewaffnung, die Uniformen 2c. 


Nach ſtreng finanziellen Grundſätzen“, um mit Herrn Bitter zu 
ſprechen, dürfte man ſolche Ausgaben für Zwecke, welche keines⸗ 
produktiv find, nicht durch eine Anleihe decken, beſonders 
wenn man erwägt, daß die konſequente Steigerung des Militär⸗ 


5 stats regelmäßig zum Theil auf „einmaligen“ Ausgaben beruht. 
Alſo eigentlich müßten die Matrikularbeiträge noch ſtärker, als um 


15 Millionen M. für Preußen erhöht werden. Indeß ſchon dieſe 


Steigerung genügt, um, wie heute auch von konſervativer und 
flerikaler Seite zugegeben wurde, die Poſition der Regierung 
und der Freunde des Steuererlaſſes weſentlich zu erſchweren. 


Wie die erſtere ſich nunmehr entſcheiden wird, darüber ſoll noch 


keine definitive Verſtändigung herbeigeführt ſein. — Die Spe⸗ 


zialberathung des Budgets iſt bis auf die für die 


Bilanzirung maßgebenden Poſten zu Ende gebracht — mit Hilfe 
einer Eilfertigkeit der Verhandlung über den Eiſenbahnetat, 
welche um ſo mehr überraſchen mußte, je mehr vorher allſeitig 
von der Nothwendigkeit geſprochen worden war, dieſen zum erſten 
Mal in ſeiner neuen Form vorliegenden Etat beſonders eingehend 


u prüfen. Da die Kommiſſion behufs der Beſchleunigung keinen 


schriftlichen Bericht erſtattet hatte, jo war außer ihren Mitglie⸗ 
dern kaum jemand unter den Abgeordneten bei der Plenarbe⸗ 
krathung ausreichend informirt. Was die Etatsberathung im 
Ganzen betrifft, ſo ſind ſelten am Voranſchlage der Regierung 
ſo geringe Veränderungen vorgenommen worden, wie diesmal; 
offenbar war, um eine möglichſt große Summe zum Steuer⸗ 
erlaß disponibel erſcheinen zu laſſen, allen Reſſorts aufgegeben 
worden, die größte Einſchränkung walten zu laſſen, ſo daß das 
1 
* 
eutgegengeſtanden, hie und da etwas zugeſetzt hätte. Erklärungen 


Abgeordnetenhaus nicht nur äußerſt wenig zu ſtreichen fand, 
ſondern lieber, hätte nicht der bekannte konſtitutionelle Grundſatz 


wie die, daß die Finanzlage die Bewilligung eines als noth⸗ 
wendig anerkannten Zuſchuſſes von ein paar tauſend Mark für 


eine Fortbildungsſchule nicht geſtatte, 
Miniſtertiſch abgegeben. 


wurden wiederholt am 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Stuttgart, 17. Dezember. Die Beerdigung des verſtorbenen 
Geſandten v. Spitzemberg hat heute Vormittag 10 Uhr hier ſtatt⸗ 
gefunden; ſämmtliche Miniſter wohnten der Beerdigungsfeier bei; 
der König war durch den Prinzen Wilhelm vertreten. Der 

katholiſche Stadtpfarrer Zimmerle hielt die Leichenrede. 
München, 17. Dezember. Der Verwaltungsgerichtshof 


hat in ſeiner heutigen Urtheilspublikation die Gemeindeumlagen⸗ 


pflicht der Reichsbanknebenſtelle zu Würzburg verneint: es ſind 


demnach die bezüglichen Beſchwerden des würzburger Magiſtrats, 


unter Belaſtung deſſelben mit den Koſten, als unbegründet zurück⸗ 
En ewieſen worden. 


Rürnberg, 17. Dezember. Eines der älteften deutſchen 
lätter, der hier erſcheinende „Korreſpondent von und für 
Deutschland“, zeigt nunmehr an, daß er vom 1. Januar k. J. 


ab in das Eigenthum eines Konſortiums übergehe und feinen 


altbewährten guten Ruf zu erhalten beſtrebt ſein werde. 


Wien, 17. Dezbr. Nach einer Meldung der „Politiſchen 


Korreſp.“ aus Rom hätte der Gedanke der Löſung der griechi⸗ 


ſchen Frage durch ein europäiſches Schiedsgericht in den letzten 
Tagen inſofern an Konſiſtenz gewonnen, als er gegenwärtig den 
Gegenſtand von Erwägungen der Kabinete bilde. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung wäre vom britiſchen Kabinet für die Schiedsge⸗ 
richtsidee gewonnen worden und hätte die Diskuſſion der Mög⸗ 


lichkeit und Zweckmäßigkeit derſelben gegenwärtig bei den Ka⸗ 


bineten angeregt. 

Peſt, 16. Dezember. Der Journalmeldung gegenüber, 
daß der Finanzminiſter demnächſt gezwungen ſein werde, zur 
Deckung des Bedarfs von 1881 eine Kredit⸗Operation von 
51 Millionen zu machen und 38 Millionen durch den Verkauf 
von Staatsgütern zu beſchaffen, wird von der „Ungariſchen Poſt“ 
der ziffermäßige Nachweis geführt, daß der pro 1881 mittelſt 


einer Kredit⸗Operation zu deckende Betrag höchſtens 28 Millionen 


und der Bau der Peſt⸗Semliner Bahn pro 1881 höchſtens 5 
Millionen erfordern werde und daß die zu verkaufenden Staats⸗ 
güter einen Betrag von 5 Millionen nicht überſchreiten würden. 
Paris, 17. Dezember. Die Gerüchte von der Konzentri⸗ 
rung franzöſiſcher Truppen an der tuneſiſchen Grenze werden von 
der „Agence Havas“ für unbegründet erklärt. 
London, 16. Dezember. Bei der Parlamentswahl in 


Kendal wurde der Kandidat der Liberalen, Cropper, mit 953 


Stimmen 
Stimmen. 

London, 17. Dezbr. Nach dem geſtrigen Kabinetsrathe 
hat ſich der Staatsſekretär des Auswärtigen, Granville, nach 
Walmer, und der Generalſekretär für Irland, Forſter, nach 


gewählt, der konſervative Gegenkandidat erhielt 653 


Dublin zurückbegeben. Glaſtone kehrte heute nach Havarden 


zurück, a 
London, 17. Dezember. Die „Pallmall Gazette“ erklärt 
die Meldung des „Daily Telegraph“, daß das Kabinet die 
Proklamirung des Standrechts in den unruhigen Bezirken Ir⸗ 
lands in Erwägung gezogen habe, für durchaus unbegründet. — 
ach einem Telegramm aus Parſonſtown in Irland (Leinſter, 


Grafſchaft Louth) iſt daſelbſt der Befehl eingegangen, militäriſche 


Nachtpatrouillen einzurichten, bis in dem Diſtrikte die Ruhe 
wiederhergeſtellt ſei. — Aus Killarney wird gemeldet, daß 300 
auf den Gütern des Carl von Kenmore beſchäftigte ländliche 
Arbeiter entlaffen wurden, weil die Pächter ſich weigerten, den 
gewöhnlichen Arbeitslohn zu bezahlen. S 
Petersburg, 16. Dezbr. Der engliſche Botſchafter, Lord 
Dufferin, iſt heute Abend hier wieder eingetroffen. 
Petersburg, 17. Dezember. Durch kaiſerlichen Ukas an 
den Senat iſt die Emittirung von zehn neuen Serien Reichs⸗ 


ſchatzſcheinen Nr. 258 bis 


1881 zu bewirkende Amortifirung der zehn Serien Reichsſchatz⸗ 


ſcheine Nr. 186 bis 195 angeordnet worden. 
Petersburg, 17. Dezember. Der Großherzog von Olden⸗ 
burg hat heute die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. 
Cettinje, 17. Dezember. Der Fürſt von Montenegro hat 
den Großmächten anläßlich der glücklichen Löſung der Dulcigno⸗ 
frage ſeinen Dank ausgeſprochen. 


Verantwortlicher Redakteur Ch auer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1880. 


Datum Barometer auf U e KC 

Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde E m Seehöhe. Grab. 
17. Nachm. 2 752,4 B Tome bedeckt ) — 2,2 
17. Abnds. 10 753,6 Sd ſchwach bedeckt — 2,8 
18. Morgs. 6 753,1 O mäßig bedeckt — 2,5 


Niederſchlagshöhe: 6,4 mm. 
. Würme-Marimum — 00,9 Get, 
Wärme⸗Minimum — 49,1 


Wetterbericht vom 17. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


1) Schnee, 
SC 


S 2 


Barom. a. 0 Gr. 5 SN 
Ort. nachd. Meeresniv. Win d. Wetter. fi. Celſ. 
reduz. in mm. Grad. 
kullaghmore 759 SSW 2 wolkenlos —1 
Aberdeen 757 EK Abetter 3 
Chriſtianſund — 
openhagen 756 EI 2 Nebel —3 
Stockholm 750 HE 2 bedeckt —8 
Sen 746 NO 2 bedeckt, —19 
etersburg — | 
oskau 748 S 1 Schnee —8 
Cork Queenst. 758 E 4heiter 3 3 
BHR 750 ſtill heiter 2 8 
elder . 758 ſtill wolkenlos 0 
Sl 757 at) 1 bedeckt —1 
Steg 759 still wolkig ) | —5 
winemünde 758 SH 3 halb bed. | —6 
Neufahrwaſſer 756 BI heiter —5 
emel S 753 SO 2 Nebel 85 —5 
Paris. 754 SSO 1ſbedeckt 8 
Münſter 758 O bedeckt 835 —0 
Karlsruhe 756 S 2bedeckt 5 
Wiesbaden 756 SER 1 bedeckt dek 6 
München 758 SO 2 bedeckt 4 
Leipzig 8 758 NO 1 bedeckt Di —1 
Berlin 758 N 1 bedeckt NR 
Wien 757 MR 2\halb bed. 9 
Breslau 757 KIM Abeëeët 100 —1 
E d' Aix S == 
ia... 759 NN 3 Dunſt 10 
re 760 ſtill Nebel 9 
1 Sergang mäßig.) Grobe See. °) Neblig, .) Geſtern 
und Nachts Schnee. ) Abends leichter Schneefall, früh ſtarker 
Nebel. 6) Geſtern Regen. ) Nachts etwas Regen. 5) Nachts 


19) Nachts Regen. 

Skala für die Windſtärke: 
1 = kefer Zug, 2 - leicht, 3 ſchwach, 4 —= mäßig, 5 — 
friſch, 6 = ſtark, 7 - ſteif, 8 - ſtürmiſch, I = Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 - Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel- 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

An Stelle der beiden Depreſſionen, welche geſtern über Nord⸗ 
Deutſchland lagen, iſt relativ hoher Luftdruck mit kaltem, im Weſten 
und Oſten vielfach heiterem Wetter getreten. Wegen der gleichmäßigen 
Luftdruck⸗Vertheilung herrſchen über Zentral-Europa überall leichte 
Winde aus variabler Richtung. Ueber der Südhälfte Deutſchlands, 
wo der Luftdruck etwas niedriger iſt, als in der Umgebung, dauert 
die milde trübe Witterung noch fort. Am Kanal ſind ſeit geſtern be⸗ 
trächtliche Niederſchläge gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 115 Dezember Mittags 2069 Meter. 


Telegraphiſche Vörſenberichte⸗ 
5 Tonds⸗Courſe. ; 

Frankfurt a. M.,17. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Günſtig. 

Lond. Wechſel 20,425. Pariser do. 80,60. Wiener do. 171,70. K.⸗M. 
St.⸗A. 1485. Rheiniſche do 1594. Heſſ. Ludwigsb. 9638. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
130. Reichsanl. 100. Reichsbank 146%. Darmſtb. 1533. Meininger 
B. 975. Deft.zung. Bk. 705.00. Kreditaktien“) 2473. Silberrente 634 
Papierrente 621. Goldrente 758. Ung. Goldrente 948. 1860er Looſe 
123. 1864er Looſe 308,00. Ung. Skaatsl 214,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
854. Böhm. Weſtbahn 2143. Cliſabethb. 1741. Nordweſth. 1632. 
Galizier 2411. Franzeſen“) 2403. Lombarden?) 833. Italiener 
— 1877er Rufen 928. 1880er Ruſſen 7118. D Orientanl. 588. 
Zenkr.⸗Pacifte 1118. Diskonto⸗Kommandit ——. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2474. Franzoſen 240%, 
Galizier ——, ungar. Goldrente —, U. Orientanleihe —, 1860er 
Monte —, IN. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig' hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weib. —. 

*) per medio ren, per ultimo. 8 5 

Frankfurt a. M., 17. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditienakt. 


247, Franzoſen ——, Lombarden —, 1869er Looſe —, Galizier 
241, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 948, II. Orientan⸗ 
leihe —, ßöĩſterr. Silberrente —, Papierrente — III. Orientanl. — 


77er Rufen — Meininger Bank —. Ziemlich feſt. 
Wien, 17. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Bankpapiere behauptet, 
Alglo⸗Aktien lebhaft und ſteigend, Bahnen und Renten feſt. 
Papierrente 73,10. Silberrente 73,90. Oeſterr. Goldrente 87,65. 
Ungariſche Goldrente 110,60. 1854er Looſe 123,50. 1860er Looſe 
131,50. 1864er Looſe 172,25. Kreditlooſe 183,50. Ungar. Prämienl. 
107,90. Kreditaktien 288,50. Franzoſen 280,25. Lombarden 97.00. 
Galizier 281,50. Kaſch.⸗Oderb. 132.00. Pardubitzer 138,50. Nordweſt⸗ 
bahn 190,20. Eliſabethbahn 203,00. Nordbahn 2485,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk. Looſe ——. Unionbank 114,75. Anglo⸗ 
Auſtr. 132,60. Wiener Bankverein 141,25. Ungar. Kredit 265,25. 
Deutſche Plätze 57,55. Londoner Wechſel —.— Pariſer do. 46,45. 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,36. Dukaten 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 58,123. Ruſſiſche Banknoten 1,20%. Lemberg⸗ 
Czernowitz 171,50. Kronpr.⸗Rudolf 166,00. Franz⸗Joſef 179,70. 
Atprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 92,50, Elbthal 252,25. 
Nach Schluß der Börſe: Anglo⸗Auſtria —.—. 


Nr. 267, gleichzeitig aber die im Jahre Wi 


red 60, Franz 

133,25, Papierrente 73 

ung. Goldrente 110,678, Lombarden 97,50, öſterr. Goldrente 87,6 

Marknoten 58,10, Napoleons 9,36. 1864er Looſe —, öſterr.⸗ ungar. 

gr Ser? Ser GE E 12 15 SE 
etersburg, 18. Dezember. We on 2445, II. Orient⸗ 

Anleihe 908. ni Drienkanleihe 908. en A 75 
Paris, 17. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. N 

3 proz. amortifirb. Rente 87,45, Zproz. R 

Italieniſche 5 proz. f 
Goldrente 97. 


A Dezember. Abendbörſe. K 
ſen 280,50, Galizier 281.50, Anglo⸗Auſtr. 


Oefterr. Silberrente —, do. P 
Oeſterr. Goldrente 747. 


Wien 12,05. Paris 


Saakaß berist) fe, 
chluß bericht.) feſt, 
per Januar⸗März 9,20 bez., 92 


Auguſt 75,00. Spiritus feſt, per Dezember 61,00, per Januar 61,5 
per Januar⸗April 61,75, pr. Mai⸗Auguſt 61,00. — Wetter: Schön. 
Paris, 17. Dezember. Rohzucker 88e loco behpt., 5 
Weißer Zucker ſteig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Dezember 63,80, p 
Januar 64,25, pr. Januar⸗April 65,00. d 
Petersburg, 17. Dezbr. Produktenmarkt. Talg loco 53,00, p 
Auguſt 57,00. Weizen Toto 18,00. Roggen loko 14,00. Hafer loko 5,7 
Talg Iofo —.—. Hanf loko 32,50. Leinſaat (9 Pud) loko 17,00. — 
ee 17 Denk Getreid 3 
ondon, 17. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
450 55 jet letztem Montag: Weizen 57,790, Gerſte 18910 N 
H rts. Së 
Fremder Weizen etwas befjer, angekommene Ladungen träge, Ha⸗ 
fer 4 ſh. theurer, andere Getreidearten matt. 5 S % K: 
on, 17. Dezember. Havannazucker Nr. 12 235. Matt. 
e 17. Dez. An der Küſte angeboten 17 Weizenladung 
— Wetter: —. 


E auf Termine niedriger, „per März 295. 


auf Termine unverändert, pr. März 238, 
—, per April 345 Fl. Rüböl loko 325, 
Herbſt 334 


Antwerpen, 17. Dezbr. Getreidemarrt. 
Weizen ſteigend. Roggen flau. Hafer ſtill. Gerſte weichend. 

Antwerpen, 17. Dezbr. Petroleummarkt. (Schußbericht. 
Raffinirtes, Type weiß, loko 25 bez. und Br., per Dezember — bez. 
— Br., per Januar 25 Br., per Januar⸗März 234 Br. Nuhig. d 

Glasgow, 17. Dezember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 51 fh. 77 d 
12r Water Armitage 8, 12er Mat 


(Schlußbericht) 


ES NC SEL 91, 30r W 
aylor 84, 20r Water Micholls 94, 30r Water Gidlow 10, 30r Wat 
Clayton 105, 40r Mule Mayoll 11, 40r Medio Wilkinſon 112, 36 
Warpcops Qualität Rowland 108, 40r Duble Weſton 114, 60 r Dub 
Weſton 14, Printers A8 34 82 pfd. 98. Feſt. ` 
Bradford, 16. Dezember. Wolle feſter, wollene Garne un 
wollene Sioffe matt. 
Newyork, 16. Dezember. Waarenbericht. Baumwolle in Newy 
12, do. in New⸗Orleans 118. Petroleum in Newyork 9% Gd., do. i 
Philadelphia 95 Gd. rohes Petroleum 67, do. Pipe line Certificg 
. 918. Mehl 4 D. 75 0. Rother Winterweizen 1 D 20 C. Mais (old 
mised) 530. Zucker (Fair refining Muscovados) "A. Kaffee (Rio⸗ 
125. Schmalz (Narke Wilcox) 93, do. Fairbanks 93. do. Roh⸗ 
& Brothers 9. Greg Zei: elear) 7 ( E: 


18 


Gotroidefracht 5. 


Breslau, 17. Dezember. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſagt: rothe, ruhig, nur hochfeine Qualitäten beliebt, a 
ordinär 20—25, mittel 26—30, fein 31—36, neu ordinär —, mitt 
36—38, fein 40—42, hochfein 43—46, weiße matt nur feine Qualitäten 
gefragt, ordin. 30—40, mittel 41—55, fein 56—65, hochfein 70—75. 
— Roggen: (per 2000 Pfund.) niedriger. Gekündigt — Et 
Abgelaufene Kündig.⸗Scheine —, per Dez. 208 Gd, per Dez.⸗Janua 
201 Gd. per Jan.⸗FJebruar 201 Gd., per April⸗Mai 199 bez. u, Br 
per Mai⸗Jund 199 bez. — Weizen: Gekündigt — Ctr. ver Dezembe 
204 Br. per April⸗Mai 209 Br. — Petroleum, per 100 Filnaram. 
lolo und per Dezember 34,50 Br. 34,00 Gd. — Hafer: Gekünd igt 
— Etr., per Dez, 134 Br., per April-Mai 141,50 bez., per Mu⸗Junt 
— be — Raps, Gekündigt — Gr. per Dez. 247 Br., 245 Gd. — 
Rü b öl matt. Gekünd. — Gr. Loco 55,00 Be, per Dezember 
53,75 Br. per Dez.⸗Jan. 53,75 Br., per Januar⸗Februar 54,25 Br., 
per April⸗Mai 53,75 Br., per Mai⸗Juni 54,50 Br. — Spiritus ſeſt. 
9950 5 997 2 5 115 SE GE SE 5 
„30 Gd., per April⸗Mai 55, ez, per Mai⸗Juni 56, EN 
Juni⸗Juli 56,50 Gd. D Se 
— Zink ohne Umſatz. 


N 
— m 
d IK: 


Dir Börſen⸗Gommiſſun. 


Et: fordert, f. 


Sack 0: 29,75 bis 28,75 M., 9/1: 28,50—27,50 M., per Dez. 28.20 
28,40 bez. Dez ⸗Jan. 28,2028, 40 bez., pr. Jan.⸗Febr. 28,2028, 40 bez., 
Februar⸗März 23,20-28,40 bez., März⸗April — bez., April⸗Mai 28,10 


ahn bez., gelber — — bis 28,30 bez.. Mai⸗Juni 27,65 27,80 bezahlt. Gekündigt — Ztnr. 

ger. weißb per Dezember | Regulirungspreis — — N. — Oelſagt per 1000 Kilo Winterraps 
Bo M. per April⸗Mai neuer — M. Minterrübſen neuer — M. — Rüb öl per 100 Kilo 
299.2095 Juni⸗Juli loko ohne Faß 55,0 M., flüſſig — mit Faß 55,3 M. per Dezember 
rungs , „ per Dezember⸗Januar 55,2 M, per Januar = Februar 

nach 55,3 M., per Februar⸗März — bez per März⸗April — bz., April⸗ 

Mai 56,7 Br., Mai⸗Juni 57,0 Mk. — Gekündigt. — Itr. Re⸗ 


bez., per 
151 Br. 


83—215 


4 


gulirungspreis — M Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 Mark. 
— Petroleum per 100 Kilo loko —, M., per Dezember 28,0 —27,0 
bezahlt, per Dezember⸗Januar 28,0—27,9 bezahlt, per Januar⸗Febr. 
28,0 —27,9 bez., Febr.⸗März 28,0— 27,9 bz., März⸗April — M. bz. April⸗ 
Mai — M. Gekündigt — Ztr. Regulirungspr. — M. Spiri⸗ 
tus per 100 Liter loko ohne Faß 55,1 — 55,0 bez., per Dezember 
55,4—55,1 bezahlt, per Dezember⸗Januar 55,2—55,0 bez, ver Januar⸗ 
Februar 55,2—55,0 bez, per Februar⸗ März — per März⸗April — 
Mark bez., per April⸗Mai 56,3 bez., per Mai⸗Juni 56,4 bez., Juni⸗ 
Juli 57,2 bez. Gekündigt 90,000 Liter. Regulirungspreis 55,2 M. 
(Berl. Börſ.⸗Ztg.) 


Bromberg, 17. Dezember 1880. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen: matt, hellbunt 195—202, hochbunt Jund glaſig 202212, 
abfall. nach Qualität 170—190 Rog gene Ha, ſeiner loco 
mländiſcher 195—200, geringer nach Qualität 175.190 M. — Gerſte 
nominell, jeine Brauw. 160 —170, große 150 160 Mark, kleine 135145 
Mark. — Hafer: loco 149-155 Mark Erbſen: Kochwaare 
180 190 M Ruttermaare flau, 50 160 r — Mais, Wonen, 


den und es hatte auch für die geſtern noch ſtark gedrückten 


5 104,75 bz 
1 bz 
B 


Preußiſche Fonds⸗ und Wels⸗ 
Sonfol. A e 115 10470 5 
Conſol. Anleihe 3104,70 bz 
9 19 1876 4 110,00 bz 
Staats⸗Anleigſe 4 99.90 bz 
Staats⸗Schuldſch. 3 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 43 
Berl. Stadt⸗Obl. VW 
do. do. bz 
Schldv. d. B. Kfm. 4% 
Pfandbriefe: 

ö Ze $ 2 45 10955 96 
Landſch. Central De. deo 4100,50 bz 
SCT Neumärk. 3 „ Kruppſche Obligat. 5 108,00 bz 

do. neue 92,50 G 
do. 100,00 ba Auslänpiſche Fonds. 

wdeue g S 

N. Brandbg. Kred. “ 

Oſtpreußiſche d 
dp. 
do. 

. , 75.20 63 
0. 


62,50 bai 


Pap.⸗Rente 43 
5 63,10 bz 


d Silber⸗Rente 3 
Peoſenſche, neue = ES EE 
Sächſiſche [ 
Schleſiſche altl. 

do, alte zë 
o neue I. SE EE 
Se oe DE E 
do. Looſe 
1 do. Schatzſch. L. 
D do. 


H. Serie 
neue 


do. 
do. 
do. 
do. 0 
Rentenbriefe: 
Kur⸗ u. Neumärk. H 
Pommerſche 
EEN 
reußiſche 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 14 
Sächſiſche 
Schleſiſche 


20⸗Frankſtücke 
f E 500 Gr 
Dollars 


Imperials 
5 500 Gr. 


Engl. Banknoten | 


99,60 G 


79,20 bz 


88,25 bz 
89,70 bz 


9980 bz 


92 80 bz 
71,80 bz 
81.70 

144,10 bz 
5 1140,80 G 


H 


do. einlösb. Leipz. x 60,50 bz 
ranzöſ. Banknot. 80,65 bz do. 6. do. do. 85,90 bz 
ſterr, Banfnot. | 12195 65 do. Pol. Sch.⸗Obl. 

do. Silbergulden 170,95 bz do. do. kleine 

Ruß Rote ee 207.75 bz 5.5 | 68,30 be 


e Fonds. 
55,70 bz 


S 3 12,60 bz 
do. do. v. 1869 K 
do. Looſe vollgez. 32,00 56 


) Wechſel⸗Courſe⸗ 


Pr.⸗Anl.38/130,00 ba 
⸗Pr.⸗Anl. 3 


do. do. 3 M. 
ris 100 Fr. 8 T. 
Blg. Bkpf. 100 T 3 T. 
do. do. 100 J AM, 


121,50 bz N. 3 W 
151,50 D le m 
f DOE 106,90 03 GE 

441103,00 B 


f f 


e 


O. 
gäe) 


ës 


— Spiritus: an 100 Se S 
art. — Rubeleours 206,25 Mark. Wl 


Raps, ohne 
52,00 —52,50 


Se 


20) ji 


Za 
nl 


Auch die beſonders von Wien abhängigen Papiere wirkten befiere 
Wiener Notirungen anregend und ſetzten die öſterreichiſchen Eredit⸗ 
aktien We bei Beginn des Geſchäfts mit einer Erhöhung von 
einigen Mark ein. Auch im weitern Verlauf des Geſchäfts erhöhte 
ſich noch der Cours der Ceditaktien, wogegen Franzoſen und Lom⸗ 
barden ſpäter etwas nachgeben mußten. Für die öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnaktien zeigte ſich gute Kaufluſt und erhöhten auch ihre Notirun⸗ 
en. Ebenſo war für inländiſche Eiſenbahn⸗Aktien eine ſehr günſtige 
Meinung zu konſtatiren, namentlich waren Berlin⸗ Dresdener, Thü⸗ 
ringer und Preußiſche Südweſtbahn beliebt; Bankaktien und Induſtrie⸗ 
papiere fanden weniger Beachtung, brachten aber doch eine durchaus 
5 GC, Ge er Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
adiſche Bank „ Aachen⸗Naſtricht 4 29 50 ba 
Bk. f. Rheinl. u. Weſtf4 38,00 G Altona ⸗Kiel 4 159,00 48 
BER Spritzu end | 48,25 bz. Bergiſch⸗Märkiſche 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 |103,40 bz Berlin Anhalt 
do. Kaſſen⸗Verein. 4 1171,50 Berlin⸗Dresden 
reslauer Disk⸗Bl. 4 | 96,75 bb Berlin⸗Görlitz 
Centralbk. f. B. 4 4.90 B PBerlin⸗Hamburg 
Centralbk. f. J. u. Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 
aburger Credit⸗ Hall.⸗Sorau⸗Guben 4 
Cöln. Wechslerbankſa Märkiſch⸗Poſener 
Danziger Privatb. 4 Magd ug zig 4 
2. do. Lit. B. 


Darmſtädter Bank 4 1 g 4 
Zettelbank a Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 2600 56 
4 Oberſchl. Lit. Au. C. 31 204 90 bz 
do. Lit. B. 3168,90 bz 
Oſtpreuß. Südbahn 4 | 43,30 bz 
Rechte Oderuferb. 4 153.70 bz 


21,60 bz 
27,40 bz 


4000 dich Abein⸗Nahebahn D 1990 Em 
4700 659 Stargard⸗Poſen 43102 20 5 
181,50 , Thüringiſche 4 178 90 bz 


91,50 56 
56,50 B 
104,25 G 
90.00 G 
96.75 bz 


152,59 6 
107,50 bz 


do.Lit.B.0.©t.gar.4 | 98.60 bz 
Do Lit. C. v. St gar. 47 105 10 b 
Ludwigsb.⸗Bexbach 4 20 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Weimar⸗Geraer 


do. Handelsb. 

othger Privatbk. 

do. det (über) 
Hypothek (Hübner 
Königsb. ee 
Leipziger Ereditb. 

do. Discontob. 
Magdeb. Privatb. 
Mecklb. Bodenered. ür 


Albrechtsbahn 
Amſterd.⸗Rotterd. 
oe Wen 
Böhm, Weſtbahn 
Breſt⸗Grafewo 
Dur⸗Bodenbach 4 | 91,90 bz 
Eliſabeth⸗Weſtbahnb 87 60 bz 
Hat. Franz Joſeph 5 76 50 ba 
Gal. (Karl Ludwig.)5 121.00 bz 
Gotthard⸗Bahn 8086 | 52,50 bz 
Kaſchau⸗Oderberg 4. 56,50 bz 
Lüttich⸗Limburg 4 | 12,00 bz 
A Staatab. 4 481,00 bz 

do. Nordw.⸗Z. 5 328 00 bz 

do. Litt. B. 4 400,50 66 
Reichenb.⸗Pardubitz 43 59,40 bz 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 71,00 bz 
Nlask⸗Wyas 5 
Rumänier 

do. Certifikate 
Ruf. Staatsbahn 

do. Südweſtbahn 
Schweizer Unionb. 
Schweizer Weſtbahn 
Südöſterr. (Lomb.) 
Turnau⸗Prag 
Warſchau⸗Wien 


Poſen. Landwirthſchſa 
Poſener Prov.⸗Bank ! 
oſener Spritaktien a 
Preuß. Bank⸗Anth. a 
do. Bodenkredit ! 


do. Hyp.⸗Spielh. 
rodukt.⸗Handelsbk!e 


bz 
DOS 


ken 5 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
Berlin⸗Oresden 5 55,50 bz 
Berlin⸗Görlitzer 5 80 25 bzG 
alle⸗Sorgu⸗Gub. 5 95 00 ba 
Märkiſch⸗Poſen 101,75 bz 
Marienb.⸗Mlawka 88 00 G 
Münſter⸗Enſchede 
Nordhauſen⸗Erfurt 
Oberlauſitzer 
Dels⸗Gneſen 
Oſtpreuß. Südbahn 91.40 bz 
Poſen⸗Creuzburg 18 | 68,25 bz 
echte Oderuf. Bahn 5 |:81,00 ba 
Rumäniſche 5 
Saalbahn : 
Saal⸗Unſtrutbahn 
Tilſit⸗Inſterburg 
Weimar⸗Geraer 


Friſt u. Roßm. Näh. a 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 
Georg⸗Marienhütteſ 
Hibernig u. Shamr. 

Immobilien (Berl.) a 
Kramſta, Leinen⸗F. 4 
zauchhammer H 


Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 
Manveburg. Bergw 4 
Marienhüt. Bergw. 14 
Menden u. Schw. B. 


57,20 bz 
124,00 G 
93,00 


79.55 15 G 
„ 3 > 

41,50 bz Bd 
Staatsbahn = Aktien. 


Brl.⸗Potsd.⸗Magd. a 99,90 G 

Berlin⸗Stettin 411480 0 

Cöln⸗Minden 6 148,20 b 
D 


Wöhlert Maicinen|* | 
Druck und Verlag von W. Decker u. Eo. [C. Röſteſ. in Voten. 


ndiſchen Staatsan 
Dagegen ver 
papiere im Gg 


I 
K 


V 
E 
dech 


Münſter⸗Hamm 
Niederſchl.⸗Märk. 
hein. St. A. abg. 
do. neue 40 proc. 5 
do. Lit. B. gar. | 


Eifenbahn - Prisritäts- 
Obligationen. 


. do. Lon, B. 3 
do. do. Litt. Ce 
. IV. 


do. do. III. dp 
do. Düfſ.⸗Elb.⸗Pr. 
do. do. D 4. 


do. do. Hi 
do. Nordb. Fr. W 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. "o: 
do. do. II 
do. do. III. 
erlin⸗Anhalt I. 4 
do. II 


do. Litt. B. 4 102 
erlin⸗Görlitz 
do. do. Litt. B. 4 
Berlin⸗Hamburg 
do., do. II 


99,50 bz 
4 99,90 4& 
4102.90 G 

101,75 bz 


do. do. 
do. do. 
Berlin⸗Stettin 
DËS? 
do. 


D 


do. VII. 
resl.⸗Schro.⸗Freib. 4 
do. do. Litt. G. 4; 


do. do. VI. 
Halle⸗Sorau⸗Guben 
do. do. CO 
annov.⸗Altenbk. 3 H 
do. bo. II. 

do. do. MAI 
Mörkiſch⸗Poſener 4102,00 B 
agd.⸗Halberſtadt 

do. 59, de 186544 
do. do. de 18734411 
do. Leipz. A. 
do. do. B. 
do. Wittenberge 


102,75 G 


29. in Lſtr. a 20 4015 
Chark.⸗Krementſch. 
Jelez⸗Orel, gar. 
Koslow⸗Woron. gar 


ar. 
5 5 BI 
Kursk⸗Kiew, gar. 
Loſowo⸗Sewaſt. 
Mosko⸗Njäſan 
Mosi.-Smolenst 
Schufa⸗Jpanow. 
Warſchau⸗Teresp. 
kleine ö 


5 102% 0 
7200 6 


be II. 2 624 thlr. 
do. Obl. I. u. UI. 
do. do. III conv. 
berſchleſiſche A. 
. 
0. 


